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Bis zur Jahreswende faſt hatte dieſer Traum
von Hoffnung und Glück in den Herzen von Mut
ter und Kindern nachgezittert, dann aber hatte die
rauhe Wirklichkeit ihn mit unbarmherziger Hand
zerriſſen

Als die Welt mit Glockengeläute und Jubel-
ruf das neue Jahr begrüßte, da ſtanden Magda
lene und Frau Döring trübſtinniger denn je am
Lager Franzens. Eine Wendung zum Schlimmen
war in ſeinem bereits gebeſſerten Befinden plötzlich
eingetreten.

Was die beiden Frauen in der Pflege tun
konnten, geſchah. Nicht minder war Doktor Gün
ther eifrig bemüht, dem Kranken, der namentlich

unter ſtarker Atemnot litt, Hilfe zu ſchaffen. Den
vorzüglichen Mitteln, welche der rührige Arzt an
wandte, war es in erſter Linie zu danken, daß der
ſchlimme Anfall raſcher und leichter, als anfangs
erwartet ward, vorüberging. Jn Angſt und Pein
waren bei Dörings die zwei erſten Wochen des
neuen Jahres verbracht worden, nun durften die
Herzen wieder erleichtert auſatmen; die Gefahr war
jetzt glücklich wieder beſeitigt

Zwar lag Franz noch im Bett und fühlte ſich
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ziemlich ſchwach, aber er war wieder fieberfrei und
nahm Anteil an den kleinen Vorgängen um ihn her.

Heute, an einem Sonntagnachmittag, hatte er
die Schweſter ſogar gebeten, ihm auf dem Flügel

ehwa vorzuſpielen, nd ſnem vittenden Du

SchubertLiszt.

klang es eben noch einmal durch machtvolle Akkorde

der Seite der Mutter die hohe eben mäßige Geſtalt
Dr. Günthers

Arztes und des jungen Mädchens ineinander, dann

Angekommenen zu, aber raſch ſprach dieſer

men Sie mir nicht davon

nicht widerſtehend, hatte ſeinen Wunſch erfüllt.
Auf einem Stuhl neben dem Bett des Kranken

ſaß die Mutter, und von drüben her aus dem
Zimmer, wo die Weihnachtstanne noch ſtand und
ihren feinen Nadelgeruch verbreitete, klang Magda-
lenes künſtleriſches, ſeelenvolles Klavierſpiel.

Eine Lohengrinphantaſie, eine Weberſche Po
lacca hatte ſie ſchon zu Gehör gebracht jetzt begann ſie mit dem wunderbaren Ave Maria von

Jn den Geiſt der Kompoſition ganz verſenkt,
hörte die Spielerin es nicht, daß draußen die Flur
glocke ſchellte, und im ſtillen Krankenzimmer leiſe
Schritte und Flüſtern hörbar wurden. Ave Maria

n ſtarb nun dahin im letzten flehenden Seufzer
auchDa ſagte plötzlich eine fremde und doch ſo

wohlbekannte Stimme
„Bravo, Fräulein Döring!

artig ſchön
Sie ſchrak zuſammen.

über ihr Geſicht.

Das war groß
Jähe Röte ergoß ſſich

Nebenan im Zimmer erſchien an

Einen Moment lang ruhten die Blicke des

erhob das letztere ſich und trat grüßend auf den

„Fräulein Döring, nein, ſo leichten Kaufs kom
Spielen Sie bitte,

noch etwas 1 Ich ſiebe Muſik leidenſchaftlich und

habe nur noch die Hälfte des herrlichen Liedes
hören können

Günthers Worte klangen einfach und herzlich.
Und Magdalene kehrte an den Flügel zurück

und wieder klang ihr meiſterhaftes Spiel, diesmal
die raſchen, leidenſchaftdurchglühten Weiſen des
Chopinſchen CismollJmpromptus, durch den Raum.

Als ſie endete, hatte ſie den Eindruck, als
ſchrecke Günther aus tiefem Sinnen gauf, und wie
aus einem Traum heraus klang auch ſeine Stimme,
mit der ihr zu ihr ſprach

„Das war wieder ſehr ſchön geſpielt! Jch
danke Jhnen vielmals dafür, Fräulein Döring!“

Er verneigte ſich gegen Magdalene und wandte
ſich dann mit einiger Haſt der Mutter und dem
Bruder zu, um mit den beiden angelegentlich von
der Krankheit des letzteren zu reden. Plötzlich aber
zeigte er nicht zu verkennende Eile.

„Wir wollen heute abend auf den Konkordia
ball,“ erklärte er zu ſeiner Entſchuldigung, „ich
habe mich vorhin in der Rolandſchen Villa nur
noch auf ein Stündchen beurlaubt, um noch ein
mal nach dem Befinden verſchiedener Patienten zu
ſehen. Meine Braut“ ein Lächeln huſchte über
ſein Geſicht iſt nämlich ſtets ganz unglücklich,
wenn ich von einer Feſtlichkeit zu einem Kranken
hinweggerufen werdel“

Eine Siunde ſpäter ging der ſchöne Mann,
ballmäßig umgekleidet, wiederum nach der Roland
ſchen Villa. Jm trüben Laternenlicht lagen die
Straßen leer und ſtill, und da kam es ihm un



Verſtärkung der Kriegs- I. uftflotte.
Vier neue Schiffe.

Berlin, 23. Oktober.
Jn allernächſter Zeit wird ſich der Beſtand der

deutſchen ArmeeLuftſchiffe um vier Kreuzer vermehren,
wie eine offiziöſe Quelle bekanntgibt.

Unmittelbar ſteht die Abnahme eines neuen Parſeval
Lenkballons „P. 4“ bevor. Jn den kommenden Wochen
tritt auch der Zeppelinkreuzer „Z. 6“* in Dienſt. Ferner
hat das neue Militärluftſchiff M. 4* ſeine Probefahrten
bereits hinter ſich. Zwei Monate dürften noch bis zur
Abnahme eines neuen SchütteLanszLuftſchiffes vergehen,
das zum Erſatz für den im Juli d. J. bei Schneidemühl
zerſtörten „L. Z. “Schiffes beſtimmt iſt.

Die deutſche Armee wird nach Jndienſtſtellung dieſer
vier Schiffe im ganzen über 10 Lenkballons modernſter
Konſtruktion verfügen. Der Parſevalballon „P. 4“ faßt
10000 Kubikmeter Gas, M. 12000 Kubikmeter, der
„Schütte-Lansz 22 000 Kubikmeter, „8. 6 iſt in den Ab
meſſüngen der übrigen Armee-Zeppelinſchiffe gehalten.

Schlechte Finanzlage in Hamburg.
Fehlbetrag 18 Millionen.

Hamburg, 23. Oktober.
Ziemliche Uberraſchung ruft hier der jetzt bekannt ge

wordene Anſchlag für den Staatshaushalt des Jahres 1914
wach. Der Anſchlag ſchließt in dem ordentlichen Etat
bei einer Geſamteinnahme von 179 632 855 und einer
Geſamtausgabe von 193 162 154 Mark mit einem Fehl
betrag von 13 529 299 Mark ab. Zur Deckung des Aus
falls will man einen Uberſchußbetrag von 12 Millionen
aus dem Vorjahr benutzen, der noch zur Verfügung ſteht.
Erhöhte Einkommenſteuern ſind nicht in Ausſicht ge
nommen.

Fachſchüler als Sinjährig-Freiwillige.
Erleichterte Zulaſſung.

Berlin, 23. Oktober.
Die Zulaſſung von Fachſchülern zur erleichterten

Prüfung für den Einjährig-Freiwilligen Dienſt ſoll in Zu
kunft in Preußen weſentlich erweitert werden. So be
ſtimmt ein gemeinſamer Erlaß des Kriegsminiſters und
des Miniſters des Jnnern. Künftig dürfen nicht nur die
Schüler der ſtaatlichen oder ſtaatlich unterſtützten Bau
gewerkſchulen und kunſtgewerblichen Unterrichts anſtalten

zur erleichterten Prüfung für den Einjährig-Freiwilligen
Dienſt zugelaſſen werden, ſondern guch die Schüler der
übrigen ſtaatlichen oder ſtaatlich unterſtützten gewerblichen
Fachſchulen, alſo Maſchinenbauſchulen, Fachſchulen für
Textil, Eiſen uſw. Jnduſtrie, Handwerkerſchulen. Vor
ausſetzung iſt die Erfüllung der üblichen Bedingungen,
beſonders der Nachweis hervorragender gewerblicher oder

ewerblicher Leiſtungen in der Schule. Die gleiche
nd

en ſtaatlichen Anſtalten

anerkannt ſind.

Der öſterreichiſche Ranadaſkandal.
ber 100 Verhaftungen

Seit einigen Tagen ſchon iſt die öffentliche Meinung
Oſterreichs in höchſter Aufregung über die ſtkandalsöſen
Vorgänge in dem von der Canadian Pacific Railway Co.
betriebenen Auswanderungsgeſchäft. Zu Tauſenden
wanderten auf Betreiben dieſer Geſellſchaft militärpflichtige
junge Leute nach Amerika aus. Wiederholt wurden ſolche
Maſſentransporte von den Behörden angehalten, wurden
aber ſtets wieder freigegeben, da die Geſellſchaft alle in
Frage kommenden Beamten bis in die höchſten Spitzen
hinein ſowie zahlreiche Abgeordnete regelmäßig an ihrem
beträchtlichen Gewinn teilnehmen ließ, alſo regelrecht
ſchmierte. Die Regierung ergriff ſofort Gegenmaßregeln

Wien, 21. Okt. Die Regierung hat den Entwurf
eines Auswanderungsgeſetzes eingebracht, welcher die Aus

herrliche Klavierſpiel Magdalenes. Welch eine Seele
mußte in dieſem Mädchen wohnen! Wie hätte ſie
ſonſt ſo ſpielen können!
Spiel auf Günther ſonſt einen ſo überwältigenden
Eindruck zu üben vermocht haben!

Er ſchrak aus ſeinen Gedanken förmlich auf,
als er ſich plötzlich vor der Roland' ſchen Villa an
gelangt ſah. Der Wagen mit den ungeduldig
ſcharrenden Rappen ſtand ſchon unterm Portal.
Das mahnte ihn an ſeine Pflicht.

An ſeine Pflicht? Liebte er Elſe denn nicht
Und wo die Liebe die Triebfeder war, konnte da
von Pflicht von kalter Pflicht die Rede ſein

Vier Tage ſpäter, als Günther nach ausnahms-
weiſe einmal frühem Schluß der Praxis in der

Rolandſchen Villa vorſprach, fand er hier einen
Gaſt bereits anweſend. Huſarenleutnant Arthur
Schrader, einen entfernten Verwandten von Herrn
Roland. Er war ſeit drei Wochen nach Dresden
an das Militär-Reitinſtitut kommandiert, und in
dieſer neuen Eigenſchaft als Jnſtruktionsoffizier
hatte er nicht verfehlt, den Verwandten in C. ſeine
Aufwartung zu machen.

Vordem war er wohl ab und zu aus der
Garniſon „herübergekommen“, allerdings weniger
freiwillig, als vielmehr aufgefordert von Onkel und
Tante zur gelegentlichen Teilnahme an einer Ge
ſellſchaft oder einem Ballfeſt, das ſie veranſtalteten.
Solches war namentlich in den letzten 2 Jahren
geſchehen, ſeit Bäschen Elſe ballfähig geworden.

Und wie würde dieſes

wanderung einer Regelung unterwirft und insbeſondere die
Auswanderuug verbietet, die die einheimiſche Wehrkraft
ſchädigt und den Mädchenhandel begünſtigt; ferner werden
Beſtimmungen gegen gewinnſüchtige Auswandernngs-
propaganda geſchaffen und die Werbetätigkeit einer ſcharfen
Polizeikontrolle unterſtellt

Zahlreiche Polizei und Gendarmeriebeamte, beſonders
in Galizien, ſtanden im Solde der auswärtigen Geſellſchaft.
Die Mehrzahl von ihnen wurde bereits verhaftet. Ferner
wurden in der Angelegenheit zwei hohe Miniſterial
beamte und zwei galiziſche Bezirkshauptmänner feſt
genommen. Nach den beſchlagnahmten Papieren iſt auch
eine ganze Reihe von Abgeordneten in die Sache ver
wickelt. Sämtliche Geſchäftsräume und Filialen der
Auswanderer Geſellſchaft wurden polizeilich geſchloſſen.

Der neue Krupp-Prozeß.
8 Berlin, 28. Oktober.

Vor der elften Strafkammer des hieſigen Land
gerichts J begann heute ein neuer KruppProzeß, nachdem
die Kriegsgerichte inzwiſchen die Zeugleutnants und Feld
webel in den ſogenannten „Kornwalzerprozeſſen* abge
urteilt haben. Jn dem neuen Prozeß, deſſen Vorgeſchichte
ſattſam bekannt iſt, richtet ſich die Anklage gegen den
früheren Kruppſchen Bureauvorſteher in Berlin, Maximilian
Brandt, und den Direktor der Firma Krupp in Eſſen,
Aſſeſſor Otto Eccius. Gegen beide Angeklagte wird der
Vorwurf der Beſtechung aus S 833 des Strafgeſetzbuches
erhoben. Brandt allein wird außerdem beſchuldigt, ſich
rechtswidrig Kenntniſſe von Gegenſtänden beſchafft zu
haben, deren Geheimhaltung im Jntereſſe der Landes
verteidigung erforderlich iſt, wodurch ein Verſtoß gegen
den 84 des Geſetzes bezüglich den Verrat militäriſcher
Geheimniſſe vom 8. Juli 1893 begangen worden ſein ſoll.
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Urſprünglich war die Vorunterſuchung noch gen einige
andere Mitglieder des Direktoriums der Firma Krupp, ſo
die Herren Hugenberg, Roetger, Draeger, v. Dewitz,

r. Mühlon und Haux, ſowie gegen den früheren Vor
geſetzten Maximilian Brandts, Herrn v. Metzen, geführt
worden, jedoch ſind dieſe Herren außer Verfolgung geſetzt
worden. Der Prozeß hat die gleiche Angelegenheit zum
Gegenſtande die vor einiger Zeit das Kommandanturgericht
Berlin beſchäftigte, als vor dieſem militäriſchen Gerichtshof
eine Anzahl von Zeugoffizieren und Zeug roffizieren
wegen Auslieferung geheimzuhaltender Gutachten, Nach
richten und e e über Heeresausrüſtungsenſtände, namentlich Arti eriematerial, angeklagt waren.

ekanntlich ſind dieſe Molitärperſonen auch verurteilt
worden, und erſt vor wenigen Tagen iſt noch nachträglichder frühere Zeugfeldwebel Linde wegen ſolcher Verfehlungen

zu vier Wochen gelinden Arreſtes verurteilt worden.
dieſe Perſonen hatten Brandt, der ſich ihnen als früherer
Zeugfeldwebel bei der Artillerieprüfungskommiſſion genähert
und leicht ihr Vertrauen erworben hatte, dieſe Geheim
berichte, die mit dem techniſchen Ausdruck „Kornwalzer“ he

ichnet werden, gegen kleine Geſchenke Freihaltung im
geliefert.

daß de ial demokratiſchen Reichstagsabgeordne
echt das Material hierüber zugekommen iſt. Dr. Lieb

knecht hat wiederholt erklärt, daß ihm das Material anonym
durch die Poſt zugegangen ſei. Er hat darauf dem da
maligen Kriegsminiſter v. r eine Anzeige erſtattet
und ſchließlich in der Debatte über die Heeresvorlage in
öffentlicher ichstagsſitzung unter großem Aufſehen
Gebrauch von dieſem Material gemacht. worauf der
Reichstag eine eigene Kommiſſion einzuſetzen beſchloß
die auch im mit anderen Vorgängen beiRüſtungslieferungen an das Reich das ganze Verfahren
bei der Ausſchreibung und Vergebung ſolcher Heeres
lieferungen unterſuchen und Vorſchläge zur Verbeſſerung
des Berfahrens und auch zur Verbilligung der Lieferungen
machen ſoll, da auch behauptet wurde, daß die Firma Krupp
durch Auslieferung der Angebote anderer Firmen en in
der Lage geweſen ſei, eine Art tatſächlicher Monopolſtellungin ihren Sreis angeboten innezuhalten.

Eine intereſſante Wendung bekommt der Prozeß vor
ausſichtlich durch die Ausſage des als Zeuge geladenen
Herrn v. Metzen. Dieſer erklärt nämlich öffentlich, daß
Brandt ſeine Manöver keineswegs auf s Fauſt, ſondern
unter voller Kenntnis und igung durch das Krupp
Direktorium gemacht habe, und daß er wiederholt gegen dieſes

Ehe die dritte Saiſon für ſie begann, war ſie be
reits verlobt.

Den Bräutigam, Doktor Günther, hatte der
Huſarenleutnant erſt zweimal geſehen. Das erſte
mal bei Gelegenheit der großartigen Verlobungs
feier, bei welcher Arthur als angehender Ver
wandter natürlich nicht hatte fehlen dürfen das
andere Mal bei ſeinen Eltern, als das Brautpaar
bei dieſen, die in R. eine große Preßhefefabrik be
ſaßen, Viſite abſtattete.

Die beiden jungen Männer kannten ſich dem
nach kaum mehr als oberflächlich. Was ihre äußere
Erſcheinung betraf, ſo war dieſelbe eine grundver
ſchiedene Günther war eine hohe, muskulöſe Figur,
der Offizier eine ſchlanke, geſchmeidige Geſtalt von
kaum über Mittelgröße. Er hatte glattgeſcheiteltes,
hellblondes Haar, ein bis zur Stirn ſonnenver
brauntes Geſicht mit un regelmäßigen Zügen. Wenn
er lachte, und er lachte viel und luſtig, ſah man
tadelloſe, prächtige Zähne unter dem keck aufge
zwirbelten Schnurrbart hervorblitzen.

Die frohe Geſelligkeit des kleinen Kreiſes, die
ſich aus Herrn und Frau Roland, Elſe und dem
Gaſte zuſammenſetzte, war durch das Hinzukommen
Günther's nicht im mindeſten geſtört worden. Jn
ſeiner vornehmen, ruhigen Art hatte der letztere
die Anweſenden begrüßt und ſich dann neben die
Braut geſetzt. Dadurch, daß er nicht gleich mit
Lebhaftigkeit in die Unterhaltung eingriff, gab er
dem Offizier Gelegenheit, dieſelbe nach wie vor zu
beherrſchen. Und der Gaſt beſaß die ganze unge
zwungene Aat geſellſchaftlicher Unterhaltungsgabe.

auf die Untreue von Militärbeämken angelegke Vorgehen
proteſtiert habe. Herr v. Metzen hat weiter erklärt, daß er
im Krupp Prozeß vor dem Landgericht alles Material das
ſich in ſeinem Beſitz befindet, vorlegen werde. Man nimmt
vorläufig an, daß die Verhandlungen etwa fünf Tage in
Anſpruch nehmen werden.

Kongreſſe und Verſammlungen.
Die XI. internationale Tuberkuloſe- Konferenz iſt am

Donnerstag im preußiſchen Abgeordnetenhaus in Berlin
in Gegenwart der Kaiſerin eröffnet worden. erKonferens nehmen nahezu 1000 Mitglieder teil, davon ſind
200 die Vertreter der ausländiſchen TuberkuloſeGeſellſchaften
aus 24 Ländern, die übrigen Mitglieder des deutſchen
Zentralkomitees und weitere Tuberkuloſe Intereſſenten als
ugelaſſene Gäſte. Die Eröffnungsſitzung wurde, da Léon
ourgeois durch ſein am Erſcheinen verhindert

war, vom Präſidenten Bumm eröffnet. Nach ihm ſprach
LandouzyParis, der e als Führer der zahlreichenfransöſiſchen Delegation die Grüße und Wünſche des ver
hinderten Präſidenten überbrachte, Staatsſekretär Delbrück

r die Reichs und preußiſche Staatsregierung ſowie in
einer Eigenſchaft als Vorſitzender des Deutſchen Zentral

komitees. Ferner der Herzog von or als ehemaliger
des denkwürdigen Berliner TuberkuloſeKongreſſes

von 1899.
h

Aus dem Gerichtslaal.
S Unterſchleife ſtädtiſcher Beamten

mehrerer ſtädtiſcher Beamten iſt die Stadt Jnſterburg ſchwer
geſchädigt worden. Als im November v. J. der Leiter der
ſtädtiſchen Feuerwehr, Brandmeiſter Hamann, plößlich ver
haftet wurde, kam die Sache in Fluß, und man ſtieß auf
eine ungeheuerliche ſtädtiſche Miß wirtſchaft. Es erfolgten
weitere Verhaftungen, ſo des Leiters des Städtiſchen
Bauamts, Stadtbaumeiſter Friedel, und mehrerer Bürger
Friedel endete durch Gift im Gefängnis, auch ein hoch
eachteter Bürger, de Payrebrune, nahm ſich das Leben. Jm
in verſtändnis mit verſchiedenen ſtädtiſchen Beamten hatten

die in Frage kommenden Kaufleute und Lieferanten
die Koſten für ſtädtiſche leeren erhöht, und die
Beamten ihre perſönlichen Bedürfniſſe zuungunſten
der Stadtkaſſe bei jenen gedeckt. Es handelte ſich
um Lebensmittel, Kleiderſtoffe und Kleidungsſtücke, Bau
materialien und ſogar die Benutzung ſtädtiſcher Arbeiter
für privale Zwecke. Die Jnſterburger Strafkammer ver
urteilte den Brandmeiſter Hamann zu vier, den ſtädtiſchen
Rohrmeiſter Harder zu einem Jahr Gefängnis, den Jnhaber
einer Baufirma, Fahron, zu 15 Monaten und einige weitere
Angeklagte zu acht Monaten bis einer Woche Gefängnis

Kleine Tages Chronik.
Halle, 28. Okt. Der Herzog von Meiningen hat für die

Hinterbliebenen der Opfer des Marineluftſchiffs „L. 2 eine
namhafte Summe überwieſen

Kaiſerslantern, 28. Okt. Am Eingang des Ortes
Frankenſtein ereignete fich ein ſchweres Automobil
unglück. Regierungsrat Feiertag und Eymnaßiallehrer
Seuffert aus Kaiſerslautern ſind tot, Bauamtmann Schmidt
wurde ſchwer verletzt.

Handels Zeitung.
Berlin, 23. Okt. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen, R Roggen)
G Gerſte (Bg Braugerſte, Fg Futtergerſte), R Hafer. (Die
Preiſe gelten in Mark 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware.) Heute wurden notiert. Königsberg i. Pr.
R 156,50 157, Danzig W bis 186, B. 140-168, Stettin
W bis 175, R 185--152, H. 130-167, Poſen W 188 bis
187, R 151 153, Bg 155 163, 156--159. Breslau
W 183 187, R 159 162, Bg 150 160, Fg 142 145, H. 163
bis 165, Berlin W 177- 182, Kk 156 156,50, H. 155-180,
Magdeburg W 180-182, R 161-163, Bg 165—180, R 166 170,
Hamburg W 182-185, R 155- 158, H. 156-168, Hannover
W 182, R 1b8, H 164, Mannheim W 195, R 165, H. 165
bis 178.

28. Okt. (Produktenbörſe.) Weizenmehl
Nr. 00 2226 76. Ruhig. Roggenmehl. Nr. 0 u. 1
gemiſcht 19,10-21,40. Matter. Rüböl für 100 Kilogramm
mit Faß in Mark. Abn. im laufenden Monat 65,40 G.,
Des. 65,80 665,70 65,80. Behauptet.

Wie angenehm hörte es ſich ihm zu, als er von
Dresden, dem Orte ſeiner neuen Tätigkeit, erzählte
und die Geſellſchaft dort und insbeſondere den
Verkehr am Hofe ſchilderte.

Frau Roland namentlich mit ihrem raſch er
regbaren Temperament, fand außerordentliches
Wohlgefallen an dem ſchmucken Oſſtzier. Zwar,
ſie hatte ihn immer gut leiden mögen, heute aber,
wo er aus eigenem Antrieb auf Beſuch gekommen
war und ſeine Liebenswürdigeit im vollſten Maße
aufbot, geftel er ihr ſo gut, daß ſie über ihn auf
Augenblicke den zukünftigen, weit ernſteren Schwie
gerſohn vergaß.

Einmal, geradezu mit tantenhafter Zärtlichkeit,
bemerkte Frau Roland:

„Du könnteſt uns eigentlich einen Gefallen er
weiſen, Arthur, da du jetzt doch in Dresden biſt.
Jch habe nämlich beſchloſſen, Elſe's geſamte Aus
ſtattung von dort zu beziehen. Jch ließ mir auch
ſchon von verſchiedenen Dresdener Firmen Kata
loge und Zeichnungen ſchicken. Würdeſt du nun
wohl ſo gut ſein, Arthur es liegt zwar etwas
außerhalb deines Reſſorts,“ indes Frau Roland
lächelte halb ſchelmiſch, halb verlegen „ein ſo
intelligenter junger Mann wie du verſteht ſich auf
alles alſo würdeſt du dich einmal an Ort und
Stelle nach der Leiſtungsfähigkeit der betreffenden
Firmen erkundigen und in Erfahrung zu bringen
ſuchen, wo man am beſten und vor allem am ge
ſchmackvollſten kauft

Fortſetzung folgt.

Durch die Untreue.
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